er 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Voft s Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Bierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


cilung. 


—— 


Freitag den 4. Februar 1859. 


N. 58. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 3. Februar. Ihre Majeſtät die Königin hat 
das Parlament in Perſon eröffnet. An der Stelle über die 
auswärtige Politik ſagt die Thronrede wörtlich: „Ich er= 
halte von allen fremden Mächten Verſicherungen ihrer freund⸗ 
lichen Gefühle. Dieſe Gefühle zu pflegen und zu beſtärken, 
die Treue der öffentlichen Verträge unverletzt zu erhalten, 
und ſo weit Mein Einfluß reicht, zur Erhaltung des allge⸗ 
meinen Friedens beizutragen, dies ſind die Zwecke Meiner 
unaufhörlichen Sorgfalt. Ich habe mit den Souveränen, 
welche den pariſer Frieden 1856 mit unterzeichneten, eine, 
die Organiſation der Donau⸗Fürſtenthümer betreffende Con: 
vention abgeſchloſſen. Dieſe rumäniſchen Provinzen ſind jetzt 
befchäftigt, deren Beſtimmungen gemäß ihre neue Regierungs- 
form feſtzuſetzen. Ein von Mir mit dem ruſſiſchen Kaiſer 
abgeſchloſſener Handelsvertrag, der Ihnen vorgelegt werden 
ſoll, iſt ein befriedigendes Anzeichen für die vollkommene Wie⸗ 
derherſtellung jener freundſchaftlichen Beziehungen, welche bis 
zur letzten unglücklichen Unterbrechung, zum gegenſeitigen 
Vortheil unſerer reſp. Reiche lange beſtanden haben. Ich 
habe große Befriedigung, Ihnen anzuzeigen, daß der fran⸗ 
zöſiſche Kaiſer ein Syſtem der Negerauswanderung von der 
Oſtküſte Afrikas abgeſchafft hat, welches trotz aller Wach— 
ſamkeit den Sklavenhandel ermuthigte, betreffs deſſen Meine 
Regierung nie aufhörte, dem Kaiſer die ernſteſten, wenn 
gleich freundlichen Vorſtellungen zu machen. Dieſer weiſe 
Schritt Sr. Majeſtät läßt Mich hoffen, daß die in Paris 
jetzt ſchwebenden Verhandlungen zur gänzlichen Abſchaffung 
dieſes Syſtems führen werden. — In Betreff Mexikos ſagt 
die Thronrede: die Engländer hatten dort trotz aller Vor: 
ſtellungen ſo viel zu leiden, daß endlich ein britiſcher Flotten⸗ 
Kommandant daſelbſt Ordre erhielt, eine Entſchädigung zu 
fordern und zu erzwingen. — Die Thronrede erwähnt des 
chineſiſchen und japaniſchen Traktats, und erhofft die 
baldige vollſtändige Pacifikation Indiens. Sie erwähnt 
dankbar der glücklichen inneren Zuſtände Englands, kündigt 
ein größeres Flottenbudget an, Bills für die Parla⸗ 
mentsreform, Bills zur Reform der Bankerutt⸗Geſetzge⸗ 
bung, der Grumdbefig: und Kriminal⸗Geſetzgebung. 


Wien, 3. Februar. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Corfu vom 29. v. M. hat das dortige Parlament 
eine Kommiſſion zur Durchführung der Union niedergeſetzt. 
Sir Gladſtone hat in einer Botſchaft dieſes Verfahren als 
verfaſſungswidrig bezeichnet und will nur eine desfa llſige Bitt⸗ 
ſchrift zulaſſen. 

Paris, 3. Februar. Der Prinz und die Prinzeſſin Na⸗ 
poleon haben ſoeben ihren feierlichen Einzug in die Tuilerien 
gehalten. 

Paris, 3. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 35. 
Das, was man der Börſe über die engliſche Thronrede ſprach, verſetzte die 
Spekulanten in große Unruhe und Aufregung. Die Rente fiel auf 67, 40 und 


ſchloß zur Notiz. 

Schluß⸗Cburſe; ZpCt. Rente 67, 50. 4% pCt. Rente 96, 90. ZpCt. 
Spanier 40. 1pCt. Spanier 30. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 547. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 755. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 500. Franz⸗Joſeph 501. 

London, 3. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 95%. [proz. Spanier 29%. Mexikaner 20%. 
Sproz. Ruſſen 112%. 4 proz. Ruſſen 99%. 

Der Dampfer „Avon“ iſt von Braſilien in Liſſabon, und der „North Ame⸗ 
ricain“ von Newyork in Southampton angekommen. 
3. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe behauptet. — 


Bi 
Neue Looſe 97, —. 

„Sproz. Metalliques 78, 20. 4 proz. Metalliques 70, 60. Bank⸗Aktien 
930, —, Nordbahn 171, 20. 1854er Looſe 108, 50. National⸗Anlehen 80, 20, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 233, 70. Kredit⸗Aktien 215, 30. London 
104, —. Hamburg 78, 40. Paris 41, 40. Gold 104, —. Silber —, —. 
— 122, —. Lombardiſche Eiſenbahn 97, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 

1 Wien, 3. Februar, Abends 7 Uhr. An der heutigen Abendbörſe herrſchte 
eine bahnen urg Kredit⸗Aktien wurden zu 210, 30, Oeſterr. Staats⸗ 
eifen — 5 zu 228, 80, Nordbahn zu 169, 80 gehandelt. 

Der 10 run für den Monat Januar iſt erſchienen und lautet günſtig. 
Der Metallvorratb bat ſich um 1% Millionen Gulden vermehrt, der Noten: 
umlauf Be 1 5 d. W. Calden vermindert. 

ra M., 3. i { i 

bei 9 inch führen 0 15e Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Lebhafter 

Schluß⸗Courſe. Fudwigshafen⸗Bexbacher 145%. Wiener Wechſel 111, 
Darmſt. Bank⸗Aktien a . be Settelbant’ 126. Sproz. Netallauts 
72%. 4% proz. Me a an 64%. 1854er Looſe 102%. Oeſterreichiſches Na: 
tional-Unleben 74). Deter Fanz. Staats-Cifenb.:Attien 260%. Beſterreich. 
Bank-Antheile 1034. ef er Kredit⸗Altien 239. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
Abi A e 5 ainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz 

a itt. C. . 
amburg, 3. Februar, Nachmittags 2% Uhr. In öfterrei b 
once hen. 4 Uh In öſterreich. Effekten 


chluß⸗Courſe: Oecſterreich. Fran ol. Staats⸗Eiſenbabn⸗Akten — 


Sardinier —. 


National: Anleihe 7604. Oeſterr. Credit⸗Attien 102. Vereins Bank 97 / 
Norddeutſche Bank 8% Wien —, — Vereins-Bank 97%. 
ambnrg, 3. Februar [Öetreidemartt,] Weizen loco feft, ab 


N. Ro Ban; ab auswärts 


ee ruhi i 2 
ſülberichte waren noch nicht bekannt, obwohl 9 Ji Ber Bafiftaner von Si 
Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 


Telegraphiſche Nachrichten. A 
Paris, 2. Februar. Aus Turin wird von geftern Abends gemeldet 
daß in Venedig zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden find. Unter 
den davon Betroffenen befindet ſich auch der Advokat Lonbarbin, der Redak⸗ 
teur Fambri und einige bereits amneſtirte Perſonen. Zu Padua hat der 
zeß gegen die bei den Ruheſtörungen betheiligten Studenten begonnen. 


— 


Pro: | ji 


Preußen. 


Landtags: Verhandlungen. 


I. C. C. Neunte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, am 
3. Februar. 5 5 
Anfang der Sitzung 12% Uhr. Präſident Graf Schwerin. Am Miniſter⸗ 
tiſche v. Auerswald, v. d. Heydt, Simons, v. Patow, v. Bethmann⸗Hollweg, 
Graf Pückler. Der Miniſter des Innern iſt durch den Unterſtaats⸗Sekretär 
Sulzer vertreten. — Als Regierungs⸗Kommiſſarien fungiren: für das Kriegs⸗ 
Serra Oberſtlieutn. v. Hartmann, für das Min, des Innern Geh. Rath 

entzel. 

Der Präſident theilt mit, daß Graf Pourtales ſein Mandat niedergelegt habe, 
da er zum preußiſchen Geſandten in Paris ernannt worden; dem Miniſter des 
Innern wird hiervon zur Veranlaſſung einer Neuwahl Mittheilung gemacht 
werden. Zur Tagesordnung übergehend werden drei Abgeordnete vom Präſi⸗ 
denten vereidigt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen Berichte der Petitionskommiſſion. Ueber die 
Petition des Hauslehrers Runde zu Neumünſterberg, ſeine Rehabilitirung bei 
der Staats⸗Regierung zu veranlaſſen, geht das Haus, dem Antrag der Kom⸗ 
miſſion gemäß, ohne Diskuſſion zur Tagesordnung über. 

Es erfolgt die Berathung über die bereits erwähnte Petition der neumarkter 
Kreisſtände, betreffend die Erſtattung von Transportgeldern für die Landwehr⸗ 
Kavalleriepferde nach den Uebungsorten. Abg. v. Salviati iſt Vertreter des 
neumarkter Kreiſes und hat die Angelegenheit und die geſetzliche Regelung 
dieſes Gegenſtandes auch auf dem Kreistage zur Sprache gebracht. Troß aller 
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten, ſagt er, herrſche über dieſe Frage im 
neumarkter Kreiſe Einmüthigkeit: die Angelegenheit ſei aber keine lokale, ſondern 
es ſei von allgemeinem Intereſſe, daß nicht neben dem Geſetze eine Herrſchaft 
der Reſcripte 5 mehr und mehr über das Land ausbreite. Die Ausführung 
des Rechtspunktes anlangend, verweiſt er auf den Commiſſionsbericht; die von 
den Ständen beſtrittene Forderung der Regierung ſei aber nicht blos im Rechte 
nicht hegründet, ſondern auch ihrer Höhe nach auffallend. Der Redner führt 
zum Beweiſe der letzteren Behauptung Zahlen an, aus denen ſich ergebe, daß 
der neumarkter Kreis im Vergleich mit den benachbarten Kreiſen übermäßig 
hoch herangezogen worden ſei, und beruft ſich über dieſen Punkt auch auf 
mehrere Landräthe, die Mitglieder des Hauſes ſeien. Eine geſetzliche Regelung 
der Angelegenheit ſei dringend erforderlich. Gegen die Zurückerſtattung des 
gezahlten Betrages ſeien zwar vom Regier⸗Commiſſ. ſchon in der Commiſſion 
Bedenken vorgebracht worden, jedoch nicht ſtichhaltige. Das Recht des neumarkter 
Kreiſes könne dadurch nicht alterirt werden, daß andere Kreiſe ſich bei der Maß⸗ 
regel beruhigt hätten. Die Angelegenheit ſei von einem anderen Geſichtspunkte 
aus bereits früher im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht worden, und 
der damalige Kriegsminiſter, Graf Walderſee, habe ſich in einem den Petenten 
günſtigen Sinne ausgeſprochen. Der Einwand, die faktiſchen Verhältniſſe ſtän⸗ 
den der Herſtellung eines mit dem Rechte im Einklang befindlichen Zuſtandes 
entgegen, ſei in jedem Lande und zu jeder Zeit gefährlich. Ein richtig gebrauch⸗ 
tes Petitionsrecht ſei das geeignetſte Mittel, den Mängeln der Verwaltung Ab⸗ 
hilfe zu verſchaffen, und dann handle es ſich hier um Aufrechthaltung der kor⸗ 
porativen Elemente. — Abg. Hartmann (Kottbus) ſpricht gegen den Antrag 
auf Rückerſtattung des gezahlten Betrages an den Kreis Neumarkt; er iſt der 
Anſicht, dieſe Frage müſſe zunächſt im Rechtswege feſtgeſtellt werden, und beantragt 
deshalb, den Antrag zu theilen. 

Reg.⸗Kommiſſar des Min. des Innern (Reg.⸗Aſſeſſor v. Wolff): Die 
Regierung könne ſich auch jetzt noch nicht von der Ungeſetzlichkeit der Maßregel 
überzeugen; ſie erkenne aber an, daß durch die Maßregel manchen Kreiſen er⸗ 
nn Mehrkoſten entſtanden ſeien. Die Regierung ſei deshalb für die Zu: 

unft auf Abhilfe bedacht, könne aber das Vergangene nicht mehr abſtellen, 
und beantrage deshalb die Ablehnung des — die Rückerſtattung betreffenden — 
zweiten Theils der Petition. 
Abg. Wachler: Der Gegenſtand ſei von allgemeinem Intereſſe. Es 
erg ſich darum, ob den Kreifen im Verwaltungswege eine neue Laft aufge: 
gt werden a Die Befugniß Sr. Majeftät als oberſten Kriegsherrn zur 
Aenderung der Landwehrformation könne nicht in Zweifel gezogen werden; es 
handle ſich nur darum, ob die dazu erforderlichen Koſten im Verwaltungswege 
aufgebracht werden dürfen. Die Kabinets⸗Ordre vom 17. September 1831 ſei 
hier maßgebend; die hier in Rede ſtehende Laſt ſei aber in jenem Geſetze nicht 
vorgeſehen, jei deshalb eine neue Laſt, die nur im Wege der Geſetzgebung auf: 
gelegt werden dürfe; eines Prozeſſes bedürfe es vorher nicht. 
Abg. v. Prittwitz tritt, was den erſten Theil der frage anbelangt, den 
Petenten bei, beantragt aber über den zweiten Theil der Petition die Frage zu 
theilen. Es handle ſich hier nicht um ein bloßes Reſkript, ſondern um einen 
allerhöchſten Erlaß, der aufrecht erhalten werden müſſe. Die Behörden haben 
ſo verfahren, wie ſie berechtigt geweſen ſeien zu verfahren; eben ſo wie die kor⸗ 
2 5 — Elemente, ſeien auch die Behörden in ihrer Autorität aufrecht zu 
erhalten. 
Finanz⸗Miniſter v. Patow: Die Regierung ſei bei der in Rede ſtehenden 
Angelegenheit von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die Aufbringung der 
ransportkoſten Sache der Kreiſe ſei. Darin beruhe das Weſentliche der Ka⸗ 
binets⸗Ordre von 1831; mit den veränderten Militärverhältniſſen habe ſich auch 
der Modus der Aufbringung der Koſten ändern müſſen. Für die Zukunft 
ſolle der Gegenſtand geſetzlich geregelt werden; ein Zurückgeben auf die Ver⸗ 
gangenheit müſſe aber zu großen Inconvenienzen, vielen Reklamationen ande⸗ 
ter Kreiſe und Rückforderungen in unerwartet hohem Betrape führen. Er gebe 
deshalb anheim, die Vergangenheit auf ſich beruhen zu laſſen. Die Regierung 
werde ſich allerdings auch der Beachtung der Frage nicht entziehen, ob eine 
Ausgleichung für die Vergangenbeit möglich fer; ein Beſchluß des Hauſes hier: 
über werde aber ſofort zu den ohen angegebenen Nachtheilen führen. 

Referent Abg. v. Bockum⸗Dolffs erklärt auf die Anfrage des Präfiden- 
ten Namens der Petitions⸗Kommiſſion, daß ſie in eine Theilung der Petition 
nicht willige. Der Inſtanzengang ſei gewahrt; den höchſt zweifelhaften Ver: 
ſuch, den Rechtsweg einzuſchlagen, könne man den Petenten nicht zumuthen, 
zumal es zweifelhaft ſei, gegen wen geklagt werden ſolle. 

Der Abg. Brämer beantragt, die Petition an die Petitionskommiſſion zur 
nochmaligen Berathung zurückuweiſen. — Wegen der Theilung der Frage wird 
geſtritten. Der Präfident hält den Referenten der Kommiſſion allein berechtigt, 
über die Theilungsfrage zu entſcheiden. — Abg. Stmjon beſtreitet dieſe Bes 
fugniß, geiſtig getrennte Anträge zuſammenzufaſſen, und bittet den Referenten, 
in die Theilung zu willigen. — Abg. v. Vin cke (Hagen): Die Aſicht des Prä⸗ 
ſidenten habe die Praxis des Hauſes für ſich; die vorliegende Petition haͤnge 
in ihren einzelnen Theilen durchaus logiſch zuſammen; der erſte konſtatire ein 
Unrecht, der zweite beantrage Reparation dieſes Unrechts; der Bitte des Vor⸗ 
redners ſchließe er ſich übrigens an, weil ohne Theilung der Frage viele kapti⸗ 
virt werden würden, namenilich Mitglieder der „Linten“, die doch der Regie: 
rung feine „ſyſtematiſche Oppoſition“ machen wolle. — Der Referent Abg. von 
Bockum⸗Dolffs willigt nun Namens der Kommiſſton in die Theilung der Per 
tition. Der erſte und zweite Theil der Petition — Ueberweiſung der Beſchwerde 
zur Berüͤckſichtigung „unter dringender Empfehlung zur geſeßlichen Regelung 
des Gegenſtandes“, und Siſtirung ſernerer Einziehung von Transporttoſſen — 
werden mit großer Majorität angenommen; der dritte Theil — Rückerſtat⸗ 
tung des gezahlten Betrages an den Kreis Neumarkt — wird abgelehnt, ob⸗ 
gleich Abgeordnete auf allen Seiten des Hauſes dafür ſtimmen. 

Die Grundbeſizer Richter und Gen, beſchweren ſich darüber, daß ſie von 
den zur Ausübung des Bergregald Berechtigten für den auf der Obe fläche 
ihres Grundbeſitzes angerichteten Schaden nicht ausreichend entſchädigt würden; 
ie beantragen demnach eine Abänderung der Geſetzgebung über das Ab: 
ſchätzungsverfahren bei Ausübung des Bergregals. Das Haus geht über dieſe 


Petition, ebenſo wie über die des ehemaligen Eiſenbahnwärters Kunze wegen 
Entlaſſung aus dem Dienſte zur Tagesordnung über; desgl. über eine Petition 
des Kunſtgärtners Schapitz wegen Entſchädigungsanſprüche an den General 
v. Hirſchfeld für Blumen im koblenzer Schloßgarten. — Abg. v. Binde 
(Hagen) referirt ſtatt des krank gewordenen Abg. Schmidt (Simmern) über die 
(bereits erwähnte) Petition des Dr. Lautz, welcher für ſich und alle in gleicher 
Lage befindlichen Beſitzer Beſchwerde gegen die durch den Wellenſchlag der 
Dampfſchiffe hervorgebrachten Abſpülungen der Ufer des Rheins erhebt. Der 
Petent ſtellt als Thatſache auf, daß ſeit dem Beſtehen der Dampſſchiffe wenig⸗ 
ſtens 16— 18,000 Morgen Land an dem rechten Rheinufer abgeſchwemmt worden 
ſeien, welches, den Morgen zu 300 Thlrn. gerechnet, einen Werth von 5 Mil⸗ 
lionen Thalern ausmachen würde; er iſt der Meinung, daß dem Uebel nur 
dadurch abgeholfen werden könne, daß entweder der Strom mit einer Stein⸗ 
mauer eingefaßt, oder das Befahren des Rheins mit Dampfſchiffen gänzlich 
verboten werde, ſobald der Waſſerſtand die mittlere Höhe erreicht habe. 
Der Petent hat ſich ſeit dem Jahre 1845 an verſchiedene Behörden gewendet; 
in allen darauf ergangenen Beſcheiden iſt jedoch hervorgehoben, daß die Re⸗ 
gierung wegen beſtehender Staatsverträge einſeitig zu handeln nicht im Stande 
ſei. Bereits im Jahre 1856 hat dieſe Angelegenheit dem Hauſe der Abgeord⸗ 
neten vorgelegen; der Handelsminiſter erklärte bei der damaligen Verhandlung, 
daß die Regierung erbötig ſei, Beiträge zu Schutzbauten zu geben; es ſei in⸗ 
deſſen darauf geantwortet worden, daß der Grund und Boden nicht ſo viel 
werth ſei, als die Koſten der Inſtandſetzung betragen würden, und in dieſen 
Worten werde „das richtige Bild vom Stande der Sache“ gegeben. Seitens 
des Regierungs⸗Kommiſſars iſt in der Kommiſſion angeführt, daß nach unſerer 
Geſetzgebung dem Staate keine Verbindlichkeit obliege, die Ufer der Ströme 
vor Privatgrundſtücken gegen Abbruch ſicher zu ſtellen, daß ſchon in der ganzen 
Ausdehnung des preußiſchen Rheins die linke Seite, auf welcher der Leinpfad 
liegt, durch eine fortlaufende Uferbefeſtigung aus Staatsfonds gegen Abbruch 
ſicher geſtellt werde, obgleich hierzu eine Verpflichtung nicht vorliege, und daß 
endlich nicht zu unterſcheiden ſei, weicher Schaden auf natürlichem Wege 
(durch Hochwaſſer ꝛc.) oder durch die Dampfſchiffe herbeigeführt werde. Die 
Kommiſſion beantragt mit Stimmenmehrheit den Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Reichenſperger (Köln) empfiehlt die Petition der Aufmerkſamkeit 
des Hauſes und beantragt, dieſelbe der Staatsregierung zur Bexrückſichtigung 
zu überweiſen. Schon in der Debatte, welche im Jahre 1856 ftartfand, ſei das 
Haus im Großen und Ganzen mit den Anträgen der Petenten einverſtanden 
geweſen und habe die Petition mit großer Majorität der Staatsregierung über⸗ 
wieſen. Die Hoffnungen, welche an jene Ueberweiſung geknüpft wurden, ſeien 
nicht erfüllt worden, da der Petent wiederum im Januar v. J. kurz abgewie⸗ 
ſen worden. Die Staatsregierung könne den entſtandenen Schaden fab nicht 
in Abrede ſtellen, ſie beſtreite nur, daß derſelbe ſich auf 16— 18,000 Morgen 
belaufe. Es rechtfertige ſich wenigſtens, genau zu ermitteln, welchen Umfan 
die Abſpülungen erreicht haben und wie boch ſich der Schaden belaufe. Au 
komme noch ein Intereſſe zur Sprache, welches in ſeiner Bedeutung noch 
ſchwerer wiege als das Privatintereſſe. Es liege nämlich in der Natur der 
Sache, daß in Folge der Uferabſpülungen mehr und mehr Verſandungen des 
Rheins eintreten, und es könne nicht geleugnet werden, daß die häufigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Niederungen des Rheins eine Folge der überhandnehmen⸗ 
den Verſandung ſeien. Dies ſei ein Fall, wo die Staatsregierung eingreifen 
müſſe, da die Uebelſtände durch Verbände der Privatbeſitzer zu beſeitigen faſt 
unmöglich ſei. Es ſei in der Kommiſſion darauf hingewieſen, daß die Staats⸗ 
regierung einſeitig nicht handeln könne; aber die Rheinzölle würden noch immer 
erhoben, und deren Ertrag könnte man doch zunächſt zum Erſatz des von den 
Dampfſchiffen angerichteten Schadens verwenden. Auch könnte zu dieſem 
wecke den Dampfſchiffen eine Steuer auferlegt werden und ae nach ihrer 
röße; das würde nur gerecht ſein, da man ja auch den Eiſenbahnen eine 
Steuer auferlegt habe. Er empfehle deshalb ſeinen Antrag zur Annahme. 
Der Antrag des Abg. Reichenſperger erhält ausreichende Unterſtützung. ; 

Abg. v. Ammon: Er müſſe ſich gegen den Antrag erklären, obwohl er mit 
dem Wunſche des Vorredners, daß den Petenten geholfen werden möge, über⸗ 
einſtimme. Die Aut) enthalte vielfache Uebertreibungen; er wolle nur an⸗ 
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führen, daß die Inſel Nonnenwerth eine Verminderung ihres Terrains nicht 
durch die Dampfſchifffahrt erfahren habe, ſondern durch Naturereigniſſe Es 
werde ſich nicht ermitteln laſſen, in welchem Maße der Schaden durch die 
Dampfſchifffahrt oder durch andere Umſtände herbeigeführt ſei. Auch die von 
den Petenten vorgeſchlagenen Mittel zur Erreichung des Zweckes ſeien nicht zu 
billigen; eine Unterſagung der Dampffchifffahrt bei mittlerer Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes z. B. würde den Verkehr auf dem Rheine gänzlich vernichten; eine 
Steuer würde zu ſchwer auf den Dampfſchiffen ruhen ſchon wegen der Konkur⸗ 
renz, welche dieſe auszuhalten hätten. Was die Verpflichtung des Staats be⸗ 
treffe, ſo müſſe er diese der Regierung überlaſſen; dem Staate eine unbedingte 
Verpflichtung aufzuerlegen, würde zu weit gehen. Er unterſtütze den Kommiſ⸗ 
fionsantrag. weil die Petition ein eigentliches Petitum nicht enthalte, ſondern die 
Sache der Weisheit des Hauſes überlaſſe, welches dann wieder auf die Staats⸗ 
Regierung zurückgehen müſſe. 

Abg. Strohn kann die Anſicht der Staatsregierung hinſichtlich ihrer Ver⸗ 
pflichtung nicht als unbedingt richtig anerkennen. Es handle ſich um die Be⸗ 
ſchädigungen auf dem rechten Ufer des Rheins zwiſchen Ehrenbreitſtein und 
Königswinter, Hier gelte das gemeine Recht, und nach dieſem habe der Staat 
eine Verpflichtung zur Erhaltung der Ufer auf preußiſchem Gebiete. Das er⸗ 
kenne auch Mettermaier in ſeinem Privatrecht an; eben ſo gehe es daraus her⸗ 
vor, daß der Staat Eigenthümer des Rheins ſei, und als ſolcher, nach gemei⸗ 
nem Rechte, von ſeinem Eigenthum keinen ſolchen Gebrauch machen dürfe, der 
ſeinen Nachbar beſchädige. Außerdem aber liege es im Intereſſe des Staats, 
die Ufer zu erhalten, um dadurch ferneren Entſchädigungen vorzubeugen. 

n einer Erwiderung führt Abg. Reichenſperger an, daß die Dampf 
ſchifffahrt wohl zu einer geringen Beiſteuer für die Beſeitigung des Schadens 
angehalten werden könnte. Um zu ermitteln, ob die Anführungen des Peten⸗ 
ten übertrieben ſeien, wünſche er eben die Ueberweiſung der Petition an die 
Regierung. 2 

Handelsminiſter v. d. Heydt: Nach der Berathung dieſes Gegenſtandes 
im Jahre 1856 ſei derſelbe einer forgfältigen Erwägung unterworfen worden; 
die Regierung aber habe ſich nicht überzeugen konnen, daß für ſie eine Ver⸗ 
pflichtung zur Uferdeckung vorliege. Die Uferdeckung ſeitens der Regierung 
tonne ſich nur beſchränken auf ſolche Maßregeln, welche das Intereſſe der 
Schifffahrt gebiete. Das Bild, welches Abg. Reichenſperger von dem Zustande 
des Rheins entworfen, ſei zu ſchwarz; er glaube nicht, daß die Rheinländer 
wünſchen, es möge die Hamwpfſchifſaht in der vorgeſchriebenen Weiſe beſchränkt 
werden, und wenn der Abgeordnete auf die hohen Dividenden hingewieſen habe, 
welche die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften zahlen fo habe er vergeſſen, daß dies 
ſelben durch das Actien⸗Steuergeſetz gezwungen ſeien, ziemlich bedeutende Sum⸗ 
men an den Staat zu entrichten. Wenn auf geſetzliche Regelung der Angele⸗ 
genheit hingewieſen worden, jo wünſche er wohl, ein ſolches Geſetz vorgelegt zu 
ſehen, da es ſehr ſchwer halten würde zu ermitteln, welche Schiffe und ob die 
Schifffahrt oder Naturereigniſſe den Schaden anrichteten. Es ſcheine alſo 
keine Veranlaſſung vorzuliegen, die 3 der Regierung in dem Sinne zu 
überweiſen, daß ihr eine allgemeine Verpflichtung auferlegt würde. Das würde 
auch mit ungeheuren Geldopfern verbunden ſein. Eine Beiſteuer der Regierung 
ſei ſtets da eingetreten, wo es das Schifffahrtsintereſſe erheiſcht habe; weiter 
aber gehe die Verpflichtung der Regierung nicht. 3 

Abg. Reichenſperger erwidert: Falls die Aufforderung des Handelsmin⸗ 
ſters an ihn gerichtet ſei, ſo ſei er ſehr gern bereit, an die Bearbeitung eines 
ſolchen Geſetzes zu gehen, ſobald ihm die Regierung das nothwendige Material 
vollſtändig in die Hand gebe. : i 

Abg. v. Binde (Hagen) als ſtellvertretender Berichterſtatter: Ich muß mich 


K 
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wundern, daß rheiniſche Abgeordnete fo viele Ausſtellungen gegen ihren Rhein 
machen und Anträge ſtellen, die den freien deutſchen Rhein unfrei machen 
würden. Denn darum handelt es ſich: die Freiheit der Schifffahrt auf dem 
Bei der Petition ſind techniſche und juriſtiſche Mo: 
mente zu erwägen. Ich bin auf beiden Gebieten Laie; aber auf dem techni⸗ 
ſchen geht es, glaube ich, dem Herrn Vorredner nicht beſſer. In der Kommiſ⸗ 
ſion iſt die vorliegende Scage mit Hilfe von Stromkarten und der ſehr erſchö⸗ 
r eg.⸗Komm. gründlich erörtert worden. Die Rhein: 
Inſeln hat der Reg.⸗Komm. für Folgen der Verwilderung des Strombettes er⸗ 
klärt; der Vorredner hat ſich dagegen auf die Geſchichte dieſer Inſeln berufen. 
Nun, wir haben derartige hiſtoriſche Verwilderungen- in unſerem Lande ſehr 
Herr Vorredner bald 
Rolandswerth, bald Nonnenwerth genannt hat — ſie heißt aber Nonnenwerth; 
Roland hat ſie bekanntlich nur von Weitem geſehen; ins Kloſter ſelbſt konnte 
er nicht hinein (große Heiterkeit) — fo hat allerdings die Re ierung deren Ufer 
0 ſnndlichen lur zu befürchten 

geweſen. Die techniſche Schwierigkeit bei der Schadenserſatzfrage bleibt immer, daß 
keine Autorttät — auch nicht die des hochverdienten Strombaudirektor Nobiling 
— zu ermitteln vermag, was an Beſchädigungen durch Dampfſchiffe, was 
durch natürliche Urſachen veranlaßt iſt, und fo lange das nicht möglich, werden 
alle etwaigen Anträge im baren Sinne des Wortes ins Waſſer fallen. (Heiterkeit.) 
— Die juriſtiſche Seite der Sache angehend, ſo bedaure ich l 10 5 7 ge⸗ 
ich wohl ver⸗ 
theidigen, daß der von der Kommiſſion angeführte Spruch: „qui suo jure 
] ö t. Innerhalb der Strompolizei⸗Ordnung 
bewegen ſich die Dampfſchiffe, und mit dem, was ſie in den geſetzlichen Schran⸗ 
} em. Es kommt endlich hinzu, daß hier in: 
ternationale Verträge hineinſpielen. Aus allen dieſen Gründen empfehle ich die 


Rheine ſteht zur Frage. 


pfenden Erläuterungen des 


viele. (Heiterkeit) Was jene Inſel anbetrifft, die der H 


geſchützt, da die Verwüſtung der auf derſelben be 


ehrte rechtskundige Referent ſelbſt krank iſt; das aber kann auch 
utitur, neminem laedit“ hier zutrifft. 
ken thun, können ſie Niemand verletzen. 


von der Kommiſſion beantragte Tagesordnung. 
Die Tagesordnung wird mit großer Majorität angenommen. 


Die Fortſetzung der Berathung des Petitionsberichts wird wegen vorgerück⸗ 


ter zeit vertagt. 


er Präfident macht dem Haufe Mittheilung, daß die zur Beglückwünſchung 
des Prinzen Friedrich Wilhelm abgeſandte Deputation am 29. Januar von 
Sr. koͤnigl. Hoheit empfangen ſei. Nachdem der Präſident die Glückwunſche 
des Hauſes ausgeſprochen, habe der Prinz ihm gedankt und ihn beanftragt, 


auch dem Hauſe ſeinen Dank zu überbringen. 


1 15 Präſ. ſchließt die Sitzung um 3 Uhr und ſetzt die nächſte auf Montag 


r an. 


Berlin, 3. Februar. Amtliches.) Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs allergnädigſt 
gerubt: dem Schullehrer und Organiſten Viehmeyer zu Marienfeld 
im Kreiſe Warendorf, und dem Foͤrſter Schultze zu Plaatz in der 
Oberfoͤrſterei Hangelsberg das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
fo wie den Regierungs⸗Referendarius, Rittergutsbeſitzer Karl Heinrich 
Wolf von Helldorff auf Baumersrode, zum Landrathe des Kreiſes 
Querfurt im Regierungsbezirk Merſeburg; und den Kreis-Deputirten 
und Landesbeſtallten des Markgrafenthums Ober⸗Lauſitz, Ritterguts⸗ 
Beſitzer Otto Theodor v. Seydewitz auf Bieſig zum Landrathe des 


Kreiſes Görlitz im Regierungsbezirk Liegnitz zu ernennen. 
[Bülletin.] Ihre us 8 Hoheit die 
Wilhelm von Preußen, Prinze 
geborene Prinz befinden ſich unausgeſetzt wohl. 
Berlin, den 3. Februar 1859, Morgens 10 Uhr. { 
Dr, Schönlein. Dr. Wegner. Dr. Martin. 


Der Maſchinenmeiſter der bergiſch-märkiſchen Eiſenbahn Moritz 
Stambke zu Elberfeld iſt zum königlichen Maſchinenmeiſter ernannt 
worden. — Der Zeichnenlehrer Sandow an der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Schule zu Goͤrlitz iſt zum ordentlichen Gewerbe⸗Schullehrer ernannt 
worden. — Der bisherige Privatdocent an der hieſigen königlichen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität, Dr. Remak, iſt zum außerordentlichen 


Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät hierſelbſt ernannt worden. 
Berlin, 3. Februar. 


Glückwünſche darzubringen. 


empfing den Fürſten von Pleß. 


— Ibre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl, die Prinzen Albrecht, Friedrich, Alexander, Georg und 
Adalbert, der Prinz Auguſt von Würtemberg, Ihre Hoh. der Herzog 
von Braunſchweig, der Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt und die 
Frau Fürſtin von Hohenzollern, Ihre Durchlauchten der Herzog und 
die Frau Herzogin von Auguſtenburg nebſt Prinzeſſinnen Toͤchtern und 
andere fürſtliche Perſonen begaben ſich heute Mittags 12 Ubr in das 
Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Karl und ſtatteten Ihrer 
koͤniglichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Karl die Glückwünſche zu Höchſt⸗ 
Nachmittags 5 Uhr findet bei Sr. königlichen | fi 


ihrem Geburtsfeſte ab. 
Hoheit dem Prinz⸗Regent zur Feier des Tages Familientafel ſtatt. 


— Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Karl, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und 
andere hohe Herrſchaften erſchienen geſtern in der Soiree Ihrer Durch⸗ 


lauchten der Fürſten Radziwill. 


— Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf beute Mor⸗ 


gen 84 Uhr von Potsdam hier ein. Um 104 Uhr Vormittags folg⸗ 


ten Hoͤchſtdemſelben die beiden Prinzeſſinnen Toͤchter in Begleitung der 


Gouvernante. 5 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht kehrte heute Vormittag 
10 Uhr von der Villa Albrechtsberg bei Dresden hierher zurück und 
wird nunmehr während der Karnevalszeit wieder hier feinen Aufent⸗ 
halt nehmen. Se. konigl. Hoheit begab ſich bald nach feiner Ankunft 
in das Palais Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten. 

— Der königliche Kammerherr, Graf Perponcher, hat ſich geſtern 
Abend mit dem kölner Courierzuge im allerhöchften Auftrage nach 
London begeben, um dem engliſchen Hofe die offizielle Anzeige von der 
glücklich erfolgten Entbindung Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm zu überbringen. F 

— Der dieſſeitige Geſandte am Hofe zu Kopenhagen, Graf v. 
Oriolla, traf geſtern Abend in Folge der ihm durch den Telegraphen 
zugegangenen Nachricht von der ſchweren Erkrankung ſeiner Mutter 


von Kopenhagen hier ein, reiſte aber ohne allen Aufenthalt mit dem 


nächſten Zuge nach der Provinz Schleſien weiter. a 
— Morgen findet in der Kunersdorfer Forſt eine Hofjagd ſtatt, 


an welcher die königlichen Prinzen und andere hohe Perſonen Theil] 104 
nehmen werden. 


(Pr. 3.) 


Deutſchlan d. 
Stuttgart, 31. Januar. Der hieſige franzöſiſche Geſandte 


bat nicht nur einmal, ſondern mehrmals in den letzten Wochen über 


die Haltung der hieſigen Preſſe ſich beſchwert, ſoll aber die Andeutung 
erhalten haben, daß mit dem Aufhören der Hetzereien der pariſer Jour⸗ 


nale der Ton der hieſigen Blätter ſich von ſelbſt freundlicher geſtalten 


würde. Während ein offizielles franzöſiſches Blatt von der „Unver⸗ 
ſchämtheit“ Deutſchlands (in feiner Vertretung der Rechte Schleswigs) 
ſpricht, wollen die „Befreier“ Italiens deutſchen Blättern den Knebel 
in den Mund ſchieben. Im Uebrigen ift die Haltung der ſtuttgarter 
Preſſe eine zwar ſehr entſchiedene und einmüthige in der Sache, aber 
eine nach Umſtänden gemäßigte in der Form. Der Haß gegen die 
franzöſiſchen Uebergriffe und muthwilligen Friedens⸗Bedrohungen fteigert 
ſich von Tag zu Tag. Eine Kundgebung der preußiſchen Kammern 
würde hier mit wahrem Jubel empfangen werden; man lechzt nach 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


rau Prinzeſſin Friedrich 
Royal von Großbritannien, und der neu⸗ 


6 [Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz-Regent und Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen 
begaben ſich heute Früh in das Palais des Prinzen Karl, um Ihrer 
königlichen Hoheit der Prinzeſſin Karl zu höchſtihrem Geburtstage ihre 
Se. König). Hoheit nahm ſodann die Vor: 
träge des Kriegs⸗Miniſters und des Generals v. Manteuffel entgegen und 
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einer Demonſtration, welche di er Kriegsluſt das „Schwert Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in KG 
/ c Dampfſchiffabris / 
Deutſchlands“ blinken ließe. Je mehr man einſieht, daß die preußiſche Aktien: Auhrorter 112% Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf Schlpp. 1015 
Regierung mit größter Vorſicht handeln muß, deſto entſchiedenere Wil⸗ Br. incl. D. Bergwerls⸗Attien: Minerva 50% etw. bez. Hörder Saen, Bere 
lens⸗Kundgebungen wünſchte man von den Kammern. (K. 3.) s Br. incl. Div. Gas Aktien: Continentals Deſſau) 94 bez. 
J t alien. Die Börſe blieb flau geſtimmt und mehrere Bank: und Credit⸗Aktien find 
In der „Allgemeinen Zeitung“ wird die ſardiniſche Staats— 


abermals im Preiſe gewichen. — Von Minerva wurde etwas 1% niedriger, 

5 a 50%, bezahlt. Neuſtädter Hütten⸗Aktien erhielten ſich a 59% begehrt, unter 
ſchuld folgendermaßen berechnet: „Im Budget für 1857 iſt der Auf⸗ 
wand für die Schulden auf 49 oder 50 Millionen in runder Summe 


60% war aber nicht anzukommen. Ein Poſten Deſſauer Gas⸗Aktien wurde & 
angegeben. Man wird eher zu niedrig, als zu hoch greifen, wenn 


94% bezahlt. — Neu⸗Schottland⸗Aktien erzielten 70% und blieben dazu ges 
man annimmt, daß dieſer Aufwand im laufenden Jahre auf 55 Mill. 


ſucht. — Eiſenbahnbedarf⸗Aktien fanden a 79% willig Käufer. 

— - ᷑ↄ ».. 
Fr. ſich erhöhen wird. Dieſen Betrag ganz zu kapitaliſtren, wird um 
fo eher geftattet fein, als bei den unaufhörlichen Defizits an eine at: 


Berliner Börse vom 3. Februar 1859. 
tive Amortiſation nicht zu denken iſt. Dann aber finden wir einen Fonds- und Geld-Oourse. 
Kapitalwerth der verzinslichen inferibirten ſchwebenden und Garantie: 


N.-Schl. Zwgi...|) — 4 |- — 
Nordb. Fr.-W.) 2% | 4 157% bz. 


; - 2 % 
Schuld im Betrage von 1100 Mill. Fr.! Ziehen wir hiervon, eher! dito 24110054 bz dito Prior...) — 441004, @ 
5 8 5 di 1853| 4 95 B, AM 7 
zu liberal, als zu karg, 200 Mill. als Aequivalent der nutzbaren An- dito 18574 400 2 be 1 55 1 5 
lagen (Eiſenbahnen u. ſ. w.) ab, fo findet ſich immer noch ein Schuld- de 1855 4% 100 1 be. r 
werth von 900 Mill. Fr.! Eine neue Anleihe, man ſagt im kleinen P 8 7 dito Prior. 5. — %% B. 
Maßſtabe von 200 Mill. Fr., it unter Frankreichs Garantie im Werke; Präm.-Anl. von 1858 34 1000 6. dito Prior. E. — 31/75 % B. 
jo würde alſo die ſardiniſche Staatsſchuld, ungerechnet diejenige für die] Lee deer 17,100 G- ppl Na .],— u be 
g 0 - ö 1 \ pp 
nutzbaren Eiſenbahnanlagen, in ganz kurzer Zeit 1100 Mill. Fr. oder 9 35 ba de Priuz-W ıSt-V.)| 1% 4 2 bz 
500 Mill. öfter. Gulden⸗Währung, d. h. ein volles Viertel der Staats⸗ 3 „ dite neue... 4 8 1 
ſchuld Oeſterreichs, welches achtmal fo viel Einwohner und eine unge: | Pen 14 907 8 Rheinische . 5. 4 fen b.. 
meſſene finanzielle Entwicklungsfähigkeit beſitzt, verhältnißmäßig doppelt dito neue .. - |, sc be dito (St) Pr. — 4 
fo viel betragen.“ (Was die Finanzen angeht, fo haben Defterreih| , Fare Nenmark.| deal 6. Er a en kl se 
und Sardinien ſich nicht viel vorzuwerfen.) „Diefe Schuld if fait| E |Pommersche . b. Buhrert-Orefeid Aer . 
durchaus eine Errungenſchaft der Großſtaats-Politik der letzten zehn 2 Preuseische .. - 1% % 98 ba dito Prior. I.. — 72 en 
Jahre. Die Ausgabe für die Staatsſchuld findet ſich bei den Stati⸗ 2 Sehe u Rhein 1 0 be dito Poor. HI. age ba 
ſtikern für 1847 auf 93 Mill. Fr. angegeben, was einer Schuldſumme nie Be 4 113 — Rune, Staatob. . 8 f 
von 190 Mill. entſpricht, wenn wir von Amortiſation und äquivalen⸗ Hen 1m [io B. F 
ten Staatsactiven auch ganz abſehen. Kein anderer Staat hat ſeit] Goldkronen. b .. a ger. — 760 f. K. 8 be. 
1848 in dieſem Maße Schulden auf ſein Land gehäuft, keiner hat in Be e Aer dito 1. — 411100 ba. 
dieſer Zeit ſeine Schuld verfünffacht.“ dito 84er Pr.-Anl. 1 \1u4 etw. bz. dito IV. re 2 10 5 5 
: dito Nat-Anleihe | 5 77 bz. u. B Wilhelms-Bahn.| — 51½ bz. 
5 Russ.-engl. Anleihe. | 5 110% B. ito Prior. — |4 | — _ 
BE: 7 ͤ ——. I dito 8. Anleihe . | 5 104% bz dito III. Em. — 4 — — — 
Breslau, 4. Februar. (Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Reu⸗ Pole Pan nel. 1 om dito t — 785, 6. 
ſcheſtraße Nr. 2 ein großes Waſchſchaff, 1 Thlr. im Werth; aus der Theater: dite III Em.. 4% @. e 
Garderobe, 1 ſchwarzbrauner Beliffier mit rothbraunen Sammetkragen und r | 
ſchwarzem Halbtuch gefuttert; in den Seitentaſchen deſſelben befand ſich und! its 4 200 Pl. — 224% 6 Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
wurde gleichzeitig mit entwendet ein rothjuchtenes Cigarren⸗Ctuis und 1 Paar] Kurhess. 40 Thlr.. — 424, B . Div. 2 
Gummiſchuhe; Katharinenſtraße Nr. 3 aus unverſchloſſener Stube, 3 Stück] Baden 35 Fl... 1% 8. . 
Oberheniden, 2 Mannshemden, 3 weiße Weſten, 2 ſchwarzſeidene Weſten, eine Aotlen- Course. Be: RE er 5% 1 88 wi 
—— A f 4 5 Fun e 5 Schlipſe, 1 wol⸗ Div. K. Berl.W.-Ored, 44 65 5 1 a 
enes türkiſchgemuſtertes Tuch, 2 Paar Unterhoſen und 2 Paar Strümpfe; 0 d. 3½ 3½ 0% 6 tsunsohw. Bak 9 184% b. 
Einhorngaſſe Nr. 3, 84 Ellen weiße Leinwand und 5 Ellen roth: und weiß⸗ Aach.-Nastsicht % 08. — —— Ordtb.A. 10 | 1 18 b. 
karrirte Züchenleinwand, im Werthe von zuſammen circa 20 Thlr., ferner] Amst.-Rotterd. . 4 17275 uB, Darmst.Zettel-B.| 4 | 4 803 6. iD 
1 ſchwarzledernes Portemonnaie mit Stahlſchloß und 8% Sgr. Inhalt. e Dermat enge de. 
„Gefunden wurden: Ein blaugeſtreiſtes kleines Tuch und ein Notizbuch,, Aito li. E. — 3 ey 8 Des, Credib. K r = ip 
in welchem verſchiedene Papiere, worunter ein Primawechſel über 300 bir,,| dito III. Em. — 3½75½ ba Disc.-Cm.-Anth.| 5 | 4 |102°& 101%, be. 
ausgeſtellt von Carl Warkotſch, befindlich. n 9 |4 107 B. Genf. Creditb.-A.| 5½ 4 57 4 574, ba. u. G. 
Ang ekommen: Se. Durchl. Prinz se v. Kurland aus Poln.⸗War⸗ Berlin-Hamburz 5 1054. fr en 3 : 22 & 
sn. Sr. Duc an Sie in ie de Mee ene a 3 5 102% 6. . Ver- „ 11 1 G. iD 
v. Zichlinsky; Se. Durchl. Für etwertinsky aus Moskau; Se. Exc. te ma Na Alaze 9 Tan 1840 8.5 
Wirtl. Geh. Rath und Präsident des Ober Tribunals v. Wee Mir eee 244 19 4 5. an. ＋ 17% 
ol. 3 ito Lit. — 41,199, bz gd. Priv.-B. .| 34 | 4 84%, h. 
dito Lit. D. — 141,984, bz Mein. Creditb.-A.] 63 | 4 71, etw. bz 
5 ——— — — s- Sn o 0d, B. inerva-Bgw. A. — 5 60 ee, 
„Berlin, 3. Februar. Die Situation hat zwar eine faktiſche Veränderung n he Oeaterr Ordth ehe 3 10 2,103 ba. 
nicht erfahren, fie iſt aber friedlicher gefärbt. Die Notirungen der leitenden! due ust. ae a B-Anhk 444 130% B 
Börſen ſpiegeln dieſe Umwandlung der politiſchen Phyſiognomie bereits wieder. Köln-Mindener .| 9 |31,|135 bz. Preuss. Hand.-G.| 0 4 nn 
Namentlich ſcheint man in Wien muthiger geworden, und gingen daher von e 1 RR: Tan Hank: Vor.) 06] 4 220, @ 
dort belebende Munten für den Verkehr der öſterreichiſchen Effecten aus. Eine to IL Em. — 4 89% 6 Na haa 5 i 5 5 5 
unmittelbare Wirkung trat jedoch nur in dieſen Papieren hervor. Auch die dito IM. E. — 4 85%. — 
neue Oeſterreichiſche Anleihe fand eine großere Beachtung, als man ihr nach Hela Elbert — 1 B- 
den ungünjtigen auswärtigen, beſonders den londoner Berichten hätte progno⸗] Franz. St.-Eisnb.| 84,| 5 |148 A 149 ba. Wechael-Gourse. 
jticiren mögen. Schwere Eiſenbahnaction und preußische Staatspapiere waren] dito Prior. 3 206 bz. u. B. 
geſchäftslos und weder Angebot noch Begehr darin. Geld war mit 3 % auch eee 
heute reichlich vorhanden und fehlten zu dieſem Satze gute Disconten. MagdWitienh. | 1 41 4 4½% ba. 
Von Wien wurde Oeſterreichiſcher Credit ſteigend gemeldet, von 214, 20 Manz Lade. . 34 9% b.. 
— Pr 2 em 2 7 m * (2 2 2 
bis 215, 5). Die hieſigen Courſe hielten ſich ſämmtlich über den geſtrigen; e 
der niedrigſte 0%) beſtand nur einen Augenblick? man ſchloß mit 103, wänster-Hamm. 1 151 K 
1% % über dem letzten geſtrigen Courſe, nachdem zuvor ſchon 103% bewilligt] Neisse-Brieger .| 3½ 4 57 bz. 
worden war. Auch das Prämiengeſchäft war ſehr belebt; zu 106 oder 4, 106% n zul * 
oder 3, 107 oder 4. Sonſt war in Creditactien der Verkehr ſehr ſtill Im Jo Fr Ser . — 4 225 b. 
Ganzen bebaupteten ſich jedoch die geſtrigen Courſe mit mäßigen Reductionen,, Jo. Pr. Ser. II. — 4 40 ba 


nur Darmstädter waren merklich flauer und ſchließen % niedriger zu 85 0. . Pr. Ser. V. 


Disconto Commandit⸗Antheile waren vorübergehend % billiger (101%), Genfer 
gingen um 1 % zurück auf 57, ſchließlich war 4 —% % mehr zu bedingen. 
Deſſauer ‚blieben zuletzt auf dem geſtrigen Coursſtande (47). Für Schle⸗ 
iſche Bank waren 4 % unter dem letzten Courſe zu 82% Käufer. Auch 
Waarencredit fand willigere Nehmer zum geſtrigen Schlußcourſe (9244). 

Notenbankaktien waren mit wenigen Ausnahmen offerirt, geſchäftslos fait 
ohne Ausnahme. Braunſchweiger und Weimariſche blieben X % billiger übrig, 
ebenſo Luxemburger. Auch preußiſche Bankantheile fanden zu 139 ½ keinen 
Käufer, von Provinzialbankaktien nur Königsberger zu 84 zum geſtrigen Courſe 
(84%) waren Abgeber. Hannoverſche find die einzige Bankdeviſe, für welche 
etwas mehr (95%) geboten wurde, ohne daß man dazu ankommen konnte. 

Die wiener Notirungen der dfterreih. Staatsbahnaktien (232, 80; 233. 20; 
233. 60) hoben den Cours um 1 Thlr. auf 149, nachdem er mit 148 eingeſetzt 
hatte. r höhere Cours wurde faſt ohne alle Schwankung behauptet. Mit 
153 oder 3 Vorprämie wurde Mehreres gehandelt, doch war das Prämienge⸗ 
ſchäft weniger belebt als in öſterr. Creditaktien. Die leichten Spekulationsaktien 
wurden erſt gegen Ende der Börſe wieder etwas beliebter, nachdem ſie zuvor 
ſelbſt zu ſinkenden Courſen nicht leicht unterzubringen waren. Wittenberger 
hoben ſich noch um 7 % auf 41%. Nordbahn dagegen gingen meiſt I % 
niedriger zu 57/4 um, für Mecklenburger war etwas über dem letzten geſtrigen 
Courſe (50%) zu bedingen. Nahebahn wurde 4 billiger mit 57 abgegeben, 
ohne dieſen Cours feſt zu behaupten. 

Bei Tarnomigern hielten Inhaber auch heute auf 46%, Nehmer waren 
jedoch noch zu 46% am Platze. Koſeler ſtiegen um 4 % auf 511. Für Ma: 
ſtrichter erhielt ſich Frage zum geſtrigen Courſe, nachdem man Anfangs % 
darunter zu 30% abgegeben hatte. Es genügte, wie man ſieht, ein ſehr mäßi⸗ 
ger Begehr, um die Stimmung für dieſe Papiere zu ſtützen. In den ſchweren 
Aktien war andererſeits das Angebot eben ſo wenig von Bedeutung und nur 
der völligen Abweſenheit aller Kaufluſt find die weiteren, im Ganzen jedoch 
nicht bedeutenden, Rückgänge zuzuschreiben, welche in dieſer Effekten⸗Rategorie 
auch heute wieder eingetreten ſind. So wurden Berbacher um 1 % auf 146 
herabgeſetzt, Oberſchleſiſche A. und C. um % auf 127%, Köln⸗Mindener 
um 4 % auf 145, Anhalter A, und B. gleichfalls um X 4 auf 107, wäh- 
rend für Lit, C. zu 102 keine Abgeber waren. Freiburger behaupteten ihren 
geſtrigen Cours (83%). Potsdamer blieben mit 126% offerirt, Stettiner zu 


Berlin, 3. Februar. Weizen loco 48—76 Thlr. — No 1 
4774 Thlr. bez, Februar 46/46 7% Thlr. bez. u. Br., 46% Thlr. fe * 
dm erh SHE: be: 115 re, 2 Mai 46 —46 Thlr. bez. u. 
. 465 r. Br., Mai⸗Juni — r. bez. und Gld., 46 * 
Juni⸗ all 471 —46 / —17 Thlr. bez., Br. und 08. W 
erſte große und kleine 33—42 Thlr. 
afer %%% 27—34 Thlr., Frühjahr 30% Thlr. Br. 

Nüböl loco 15% Thlr. Br., Februar 154,—15% Thlr. bez. und Gld., 
15% Thlr. Br., Februar⸗März 14% —15 Thlr. bez. u. Br., 14%, Thlr. Gld., 
März⸗April 15 Thlr. Br., 14%, Thlr. Gld., April- Mai 14% —14 % Thlr. bez. 
und Gld., 141%, Thlr. Br. September⸗Oktober 11 Thlr. Br., 13 Thlr. Gld. 

Sei 12 te a 12% ee a ; 

piritus loco 18% Thlr. bez., var un r. 181, —19 
bez. und Br., 18% Thlr. Gld., März⸗April 19% Thlr. bez. Te Air 
Glo. April⸗Mai 194—19% Thlr. bez. und Br. 19% Thlr. Gld., Mal 
20 Thlr. bez. u. Gld., 20% Thlr. Br., 9 20% Thlr. bez., Br. u. 
Juli⸗Auguſt 21% Thlr. Br., 21 Thlr. Gld. 

1 bei geringem Umſatz in flauer Haltung. — Rüböl loco unver: 
ändert, Termine in feſter Haltung. — Spiritus loco % Thlr. hoher, Ter⸗ 
mine feſt und beſſer bezahlt. 


Stettin, 3. Februar. Weizen flau, loco gelber 85pfd. 63 Thlr. 
83/S5pfd. gelber pr. Frühjahr 62% Thlr. Br, 62 Thlr. ld. pfd. 63 Thlr. bez., 
Noggen, Geſchäft jtille, etwas hoͤher gehalten, loco ohne Umſatz, 77pfo. 
pr. Februar⸗März 44 Thlr. Br. pr. Frübſahr 44% Thlr. Br., pr. Mais 
45 Thlr. bez. u. Br., 44% Thlr. Gld., pr, pn ul 454-454 Thlr. dez 
und Br., pr. Auguſt⸗September und September⸗Oktober 47 Tulr. Br. 
Satte Ioco pr. POpfb, große vornommerſche 37% Zblr. bei. 
Kale pr. Frühjahr 47/50 pfd. 3214 Thlr. Br., 32 Thlr. Gld. 
V 
un rer 13 * 2 r. ril⸗ 14 r. U 7 
Br., pr. Septbr.⸗Oktober 14 Thlr. . = Br 7 Thlr. Old, 14% Thlr. 


, Nehmer waren zu 104. Rheiniſche waren eher feſter, doch für Enkel Spiritus etwas feſter, loc Br. x 
nur zu 83 Käufer, unter 84 jedoch keine Abgeber. Für Thüringer (106) zeigt 9 g eper, cg ohne Faß 20—19 K bez. mit Faß 19% % 
ſich mie ſeit langer Zeit, fo auch beute nur Bertduſer Stargard. 0 12 07 7 1995 pr. Februar mit und ohne Faß 19% % bez., pr. Februar: ar 19% — 


höher (85%) 
In preußiſchen Fonds war Kaufluft zu vermiſſen. Ein 
Staatsſchuldſcheine drückte den C 


9704 bez., ohne Faß 19% % bez, pr. 1 519 Br. 
or. Me, Juni 184% Ur. und Gi, pr. Jan, fler % bn. G. 


Breslau, 4. Februar. roduktenmarkt.] all Betreiben 
ten geringes Geſchaft, bei . Preiſen, 9 und Angebot von 
en . = Del: und Kleeſaaten gut behauptet. — Spiritus 
eſt, 02 4 7 ar 8 

Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr., gelber 75—85—90—92 


duſtrie⸗Aktien⸗Sericht. Berlin, 3. Februar 1859, 


uer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. incl. Div. iniſche 
215 Br 200 Cl er Dip. Banater ind Been. Den 105 ll Brenners und neuer dal. 38455054 Ser —, gungen 315760 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 210 Br, incl. Div, 5 Ba Gerſte 48—52—54—56 San, a. 3 7 — 
Stettiner National- 97 Gl incl, Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger 5 Bee 6 Sgr., neuer e 9522 Sy 
2 Br. 1 u b Ded. dd Alten: eh de Fa — ind. 75 Gewicht — 90 Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 

ni r. incl, Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ un Sverſich. 100 Br. in, > ; 

2 * Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 8 Br. incl. Div ahne 124 rap n Winterrabſen 108.—118—120 bis 
9 Gl, incl, Div. Magdeburger 50 Br, incl. Dw. Ceres — — inc, Bin. one Kaan hſen 808597) Sat. nach Oualität u. pn 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina the Kleeſaat 14% 16417 19 Thlr., weiße 19 —22—24— 26 
123% Gl. inel. Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div, Lebens⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


